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Vorträge und Tourenberichte.

Prattelspitze.
16. Okt. 1958. Leiter: Herr Dr. Huber. Führer: Herr Schnydrig.

12 Mitglieder begrüssten an einem schönen Sonntagmorgen in
Kandersteg den Bergführer Schnydrig. Die ersten Fragen galten
natürlich ihrem Ziel, der Prattelspitze; war doch auf keiner Karte
dieser Name zu finden. Kurz erklärte der Führer die Route.
Zuerst gehe es Richtung Gollitsehenalp, dann hinauf durch grüne
Wälder, über steilen Rasen und rutschiges Geröll bis in die grösste
Einsattelung am Ostausläufer des Firstes. Der sich über dieser

Einsattelung befindende Felsturm sei die Prattelspitze.
Bald setzte sich die Kolonne in Bewegung. Nach etwa 3stündigem
Marsch hatten die 15 Bergsteiger die Gratltieke erreicht. Schnell
wurde etwas gegessen. Nachdem die schweren Nagelschuhe mit
den leichten Kletterschuhen vertauscht waren, konnte die Kletterei

beginnen. Ein Felsturm etwa in der Höhe des Tschingel-
lochtighorns harrte ihrer. Ein langes tiefes Kamin zeigte deutlich
den Weg. Vorerst hiess es aber eine ungefähr 5 m hohe, etwas
überhängende Felspartie überlisten. Eine Partie nach der
andern verschwand, mehr oder weniger keuchend, den Blicken. Bald
hörte man nichts mehr als hie und da einen Zuruf, sorgfältig zu
gehen und» ja keine Steine loszutreten. Plötzlich ein scharfes
Knattern, ein dumpfes IFöhnen und pfeifend sausten einige
Felsstücke den Kaminüberhang hinaus, überschlugen sich unten auf
der steilen Geröllhakle und kollerten in phantastischen Sätzen
die Berglehne hinunter, grosse Staubwolken aufwirbelnd. Totenstill

war es im Kamin geworden. Endlich hörte man vom obern
Teil des Kamins Rufe: ob jemand verletzt sei. Zum Glück war
kein Schaden entstanden. Wie auf Eiern w urde jetzt weiter
geklettert. Bald wurde der Fels griffiger. Als letztes Hindernis war
ein grosser eingeklemmter Felsblock zu umklettern. Zum Schlüsse

führte ein leichter Grat hinauf zum Gipfel. Gerne Hessen sich die
Kletterer hier oben von der Sonne nochmals braten. Wahrlich
ein prächtiger Ruhesitz.

Auf allen Seiten steile Abstürze. Tief unten das schöne Kandersteg,

dahinter als Wächter das blendendweisse Doldenhorn und
weiter rechts das Zwiegestirn Balmhorn und Altels. Nur zu bald
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liiess es diesen schönen Ausischtspunkt verlassen. Sachte wurde
abwärts geklettert. Durch eine steile Felshöhle gelangte man auf
die andere Seite des Felsturmes. Von dort führte ein steiler Känel
hinunter und brach plötzlich etwa 15 m tief ab. Doch schon
wurde durch Führer Schnydrig einer nach dem andern über den

Ueberhang hinuntergeseilt' (Patent Schnydrig). Der Höllenfahrtaspirant

wird angeseilt, dann lässt ihn der Führer mit
Schultersicherung hinunter in den Abgrund; nicht langsam und sicher,
dafür aber ordentlich schnell und unsicher, d. h. unten kamen alle
an, doch hatten 60 % von den Teilnehmern am harten Fels die
Hände aufgerissen.

In leichter Kletterei ging es nun zurück zum Frühstücksplatz. Die
schöne, aber viel zu kurze Kletterei war zu Ende. Auf dem
Abstieg nach Kandersteg wurde wieder einmal mehr gemunkelt, der
Jüngste müsse dann den Tourenbericht schreiben. Wie wäre es,

wenn man dazu nicht immer die gleichen Leute nehmen würde?
tok.

£lbenb toirb'ô.
©iß 6onne finßf unb bec £tbßnb nabf,

Sang toccbcn bic biiftßrn 6cbaffßn;
£ßid)f fd>außclf im XOinbß biß rßifcnbß ôaaf
Tlnb ftill t»irb& auf bcn QJdatfßn.

©om 33ecge l>ctab bßr ÎSDilbbad) fcbäumf,

Scflcablcf oom lcud)fcnbcn Çirn,
Unb bod) oben am etoigen i)immel träumt

6d)on langfam bas dlacbfgßftirn.
:: r G. Wegmüller, Bern
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